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Arbeitsmarkteffekte eines Grundeinkommens 
Am Beispiel des Vorschlags einer „Grundeinkommensversicherung“ 
 
Abstract - Vortrag IAB-Kolloquium zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung am 29.4.2004 
 
 
 
Die Idee eines garantierten/unbedingten Grundeinkommens (bzw. Bürgergeldes) verbindet sich 
spätestens seit Milton Friedmans Vorschlag einer „Negativen Einkommenssteuer“ (in „Kapitalismus 
und Freiheit“, 1967) mit der Idee einer radikalen Deregulierung des Arbeitsmarktes. Die Garantie 
eines universellen Grundeinkommens soll Einkommen und (Erwerbs-)Arbeit entkoppeln - 
zumindest für den Bereich des Existenzminimums. Die Frage nach dem Realitätsgehalt dieser 
vorderhand utopisch anmutenden Vorstellungen steht im Mittelpunkt des Vortrages. Nach der 
Erörterung einiger allgemeiner Voraussetzungen 
• zum Zusammenhang von Erwerbsarbeit und Einkommen,  
• zur Arbeitsmotivation,  
• zur sozialintegrativen Funktion von Erwerbsarbeit und 
• zum Erwerbsbezug des (deutschen) Sozialstaats 
wird das Modell einer „Grundeinkommensversicherung“ auf seine Arbeitsmarkteffekte beleuchtet. 
Dabei geht es zunächst weniger um empirische Schätzungen als vielmehr um die Diskussion ihrer 
Annahmen, auch in der Hoffnung, dass sie die Bearbeitung jener Schätzungen motiviert. 
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